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Neubrandenburg: Keine Kaufabsicht für
ehemalige JVA auf dem Lindenberg

Neubrandenburg plant keinen Kauf der ehemaligen JVA
Lindenberg. Interessenten können bis 31. August Angebote

abgeben.

Die ehemaligen Justizvollzugsanstalt (JVA) auf dem Lindenberg
in Neubrandenburg bleibt vorerst unberührt. Die Stadt hat
beschlossen, kein Angebot für den Erwerb der Immobilie
abzugeben, was die Diskussion über die zukünftige Nutzung des
Geländes jedoch nicht beendet.

Zukunft der ehemaligen JVA und
gesellschaftliche Aspekte

Die Entscheidung der Stadt Neubrandenburg, kein Angebot für
die seit 2018 leerstehende JVA abzugeben, wirft wichtige Fragen
über die Zukunft des Geländes und seine Nutzung auf. Das
Gefängnis, das 1987 als Untersuchungshaftanstalt des
Ministeriums für Staatssicherheit eröffnet wurde, hat eine
belastete Geschichte. Diese Geschichte wurde im Zuge der
Wiedervereinigung neu bewertet, und die Debatte um die
Erinnerungskultur spielt eine zentrale Rolle.

Moratorium und Bürgerbeteiligung

Um den vorhandenen Spielraum für eine gründliche Diskussion
zu erweitern, verhängte die Stadtvertretung 2022 ein
fünfjähriges Moratorium. Dies bedeutet, dass keine
Veränderungen am Gelände vorgenommen werden dürfen und
auch keine Bebauungspläne vorangetrieben werden können.



Solche Regelungen sind wichtig, um den Bürgerinnen und
Bürgern der Stadt die Möglichkeit zu geben, in die
Entscheidungsfindung einbezogen zu werden und ihren
Standpunkt zu äußern.

Wirtschaftlicher Aspekt und Wohnungsbau

Das Mindestgebot für den Kauf der Immobilie liegt bei 20.000
Euro, und ein möglicher Käufer müsste einen Abriss des
Plattenbaukomplexes in Betracht ziehen. Die Stadt hat in der
Vergangenheit überlegt, den Standort für geförderten
Wohnungsbau zu nutzen, was durch einen Vorzugspreis attraktiv
gewesen wäre. Angesichts der aktuellen Kaufgespräche, die
durch das Moratorium ins Stocken geraten sind, bleibt die
wirtschaftliche Ausschreibung jedoch vorerst aus. Hier zeigt sich
das Spannungsfeld zwischen wirtschaftlichen Interessen und
dem Bedürfnis nach Erinnerung und Vernunft.

Bedeutung der Erinnerungskultur

Verbände wie die Vereinigung der Opfer des Stalinismus haben
die Diskussion um einen Gedenkort für die inhaftierten Stasi-
Opfer angestoßen. Die Überlegung, das Gelände der ehemaligen
JVA als Ort der Erinnerung zu gestalten, zeigt, wie wichtig es ist,
die Vergangenheit aufzuarbeiten und insbesondere den Opfern
eine Stimme zu geben. Diese Auseinandersetzung ist nicht nur
eine lokale, sondern auch eine gesellschaftliche Verantwortung,
die für viele Menschen von Bedeutung ist.

Insgesamt steht die Stadt Neubrandenburg vor der
Herausforderung, die Vergangenheit zu würdigen, während
gleichzeitig die Zukunft des Geländes neu überdacht werden
muss. Die Gespräche über die Nutzung der ehemaligen JVA
könnten die Weichen für das künftige Stadtbild stellen, was
einerseits wirtschaftliche, andererseits gesellschaftliche
Auswirkungen hat.
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